
UrzvMyrrk:
Monatlich in Reuenbürg
^ci .50. Durch die Post
tm Orts - und Oberamts¬
verkehr, sowie im srmst.
inl.Berk . ^ ci .86m.Poft°
destellgeb. Preise freibl.
»reis einer Nummer

10
Zn Sailen höh. Gewalt
besteht kein Anspruch aus
Äeserungder Zeitung od.
aus Rückerstattung des

Bezugspreises.
Bestellungen nehmenalle
Poststellen, sowie Agen-
uren u. Austrägerinnen,

jederzeit entgegen.
Fernsprecher Nr . 4.

Giro -Kouto Rr . 24
O.A.-Sparkasse Neuenbürg.

Der « nztäler.
Anzeiger kür Sas Lnztal unS Umgebung.

Amtsblatt kürs«n VberamlsbLZirk Neuenbürg.
ErlcheiM täglich  mit Ausnahme Ser Sonn- unv Keiertage.

Druck und Verlag der L. Meeh'schen Buchdruckerei (Inbaber Sr . Biesinger). Für die Schriftleitung verantwortlich Fr . Biesinger in Neuenbürg

Anzeigenpreis:
Di«einspaltige Petitzeil,
oder deren Raum 25 -f.
Reklame -Zeile 80 )
Kollektiv-Anzeigen 101
Proz . Zuschlag. Offerte
und Auskunsterteilung
20 i/ . Bei größeren
Aufträgen Rabatt , der
im Falle des Mahnver¬
fahrens hinfällig wird,
ebenso wenn Zahlung
nicht innerhalb 8 Tagen
nach Rechnungsdatum
erfolgt. Bei Tarifände
rungen treten sofort alle
früh. Vereinbarungen

außer Kraft.
Gerichtsstand für beide

Teile : Neuenbürg.
Sü r tel Austr. wird keine
Gewöbr übernommen.

s - - -
298.

PolLttsche Wochenrrmdfchau.
Das - hohe Weihnachtsfest naht . Wieder erklingen die Weih-

«chtsglocken, nm den Menschen , die eines guten Willens sind,
Sie Botschaft des Friedens zu bringen '. Aber die reine Weih-
mchtsfreude vermag in diesem Jahre in unserem Volk nicht
iccht Einkehr zu halten . Die wirtscl-afttichen Sorgen in diesem
Vinter lassen bei Vielen keine festliche Stimmung aufkommcn.
Äe Not ist jetzt noch größer als wie in der Inflationszeit,
unter der äußerlich nur die Rentner zu leiden hatten , aber
Industrie , Handel und Gewerbe , trotz des Vermögensverlustes,
doch guten Geschäftsgang aufwiesen und es auch Arbeitslose so
xut wie nicht gab . Aber heute , in dieser schweren Weltwirt-
chafts-krise, liegen die Jndustriewerke still und der .Handel liegt
stach, überall ist Abbau . Biele Arbeiter und Angestellte sind
«der werden entlassen und viele haben gerade auf Weihnachten
die Kündigung erhalten . Die Arbeitslosenziffer ist aus fast
licr Millionen angestiegen . Aber dem Unternehmer geht cs
mch nicht besser. Er hat für seine Erzeugnisse keinen Absatz,
dekonrnrt keine Zahlungen herein und sieht sein Lebenswcrk vor
der Vernichtung . Und die Kreise der Beamten , Angestellten
und Arbeiter beziehen kärglichen Lohn , erfahren sogar Abbau
des Lohnes , der ihnen nicht gestattet , sich und ihrer Familie
mch äußerliche Freuden zu Weihnachten zu geben . Der seelische
Druck, der auf ihnen lastet , läßt auch lvenig innere Freude
mfkommen, denn froh und zufrieden sein, trotzdem es einem
schlecht geht , vermögen nur wenige abgeklärte Menschen , die
ms ihrer Religion ihre Zuversicht nehmen und in ihr Halt
and Stütze finden.

Recht spät , erst in dieser Woche, ist der württembergische
Landtag in die Weihnachtsferien gegangen . Er hat noch große
llrrfräumungsarbeit gemacht und alles , was noch irgendwie
restlich vorlag , anfgearbeitct . Die Landcsgebührcnvrdnung -,
as Feldbereinigungsgcsetz sind in dritter Lesung und damit
ndgültig angenommen worden . Sehr erfreulich ist, daß der
iandtag mit Wirkung vom 1. Januar ab die Diäten seiner
Mitglieder durchweg nur 20 Prozent gekürzt hat . Daß die
Anträge der Kommunisten und Nationalsozialisten betr . Auf¬
lösung des Landtags der Ablehnung verfielen , lvar selbstver¬
ständlich, denn nach -den Erfahrungen der letzten Reichstags-
oahl hat außer den Antragstellern fast keine Partei den
Wunsch nach Neuwahlen , zumal sich große Veränderungen in
der württemberg -scheu Regierungskoalilion doch» nicht ergeben
irmrden. Der Landtag kommt nun Ende Januar wieder zu¬
sammen, mn dann urit der großen Etatberatung für 1931 zu
beginnen.

Me Führung des Volkes durch diesen Elendswinter hat der
Reichstag nun endgültig der Reichsregierung überlassen . Noch
vor seinem Auseinandergehen wollte die Opposition im Reichs-
iag trotz des Ausgangs der Beratung um das Sanierungs-
yrogramm das Kabinett noch vor Weihnachten stürzen . Miß¬
trauensanträge können auch außerhalb eines Beratungsgegen-
Handes als selbständige Anträge eingcbracht werden ; davon
machten die Mutschnationalen Gebrauch und brachten Miß¬
trauensvoten gegen die Minister Eurtius , Wirth und Trevi-
mnus ein . Die Mehrheit lehnte es jedoch ab, diese Anträge
jetzt sogleich aus die Tagesordnung zu setzen. Ganz besonders
wgesochten ist die Stellung des Außenministers Eurtius , dem
«M manchen Parteien Mangel an Entschlossenheit in dem
schütz der deutschen Minderheit ' 'gegen die oberschlesischen Ge¬
walttaten vorgeworfen wird und der sich nicht bcreitgeftmden
hat, noch vor der Beratung des Völkerbnndsrates im Januar
im Anschluß an die oberschlesische Angelegenheit eine allgemeine
Wßenpolitische Debatte im Reichstag zu führen . Eine unter
Mhrung des Oberpräsidenten Lukaschck nach Berlin entsandte
Delegation aus allen Parteien der Provinz Oberschlesien hatte
dm Wunsch, daß vor der Genfer Ratstagung - eine außen¬
politische Debatte vermieden werden möge , unterstützt . Die
Mehrheit des Reichstags ist auch in diesem Punkte dem Rate
der Reichsregierung gefolgt und hat von der Besprechung der
Außenpolitik vor Weihnachten Abstand genommen . Die außen-
volitische Debatte wird nunmehr erst nach der Ratstagung beim
Wiederzusammentritt des Reichstags am 3. Februar statt-ßnden.

Wie im Reichstag so flammte auch der parteipolitische
Wndstoff aus der Straße in Berlin auf . Große Massen von
Nationalsozialisten protestierten Tage lang gegen die Vorfüh-
mng des amerikanischen Filmes „Im Westen nichts Neues".
Der Film, der eine Verhöhnung des deutschen Frontsoldaten
enthält, war von der Berliner Prüfstelle zugelassen worden.
Die Länder Sachsen, Thüringen , Braunschweig, Bayern und
Württemberg haben den Widerruf der Zulassung durch die
Ktnoberprüfstelle beantragt und tatsächlich auch erreicht.

Deutschland.
Grzesinski fordert Sozialisierung der Schupo.

Auf einem am 13. Dezember abgehaltenen sozialistischen
abend in Tempelhof führte Grzesinski in einer Rede aus:
.unsere Genossen fragen immer wieder : Was geht uns denn
Mr Staat an , der so ganz kapitalistische und bürgerliche Ge-
Mchaftsordnnng besitzt? Hierauf müssen wir stets entgegnen,
">eser Staat ist gewiß nicht unser Staat , aber er ist die Vor-
Metzung für den sozialistischen Staat . Da wir dieses höhere
»>el nie aus den Augen verlieren dürfen , ist es unsere drin-
Smoste Aufgabe , die politische Macht in vollem Umfang zu er-
o« rn , da dies wiederum die Voraussetzung zur Erlangung der
^Aschaftlichen Macht ist. Wir müssen jeden Fetzen an Macht

Zähnen und Nägeln festhalten , vor allem aber die Jnstru-
Wte zur Eroberung der Macht im Staat , die Schutzpolizei.

fragen die Genossen oftmals : Wie steht es denn urit der
°wupo: Ich sage: gut — und wir werden alles daran setzen.

Simslag dm2«. Nezemdcr MO. 88. Jahrgang.
dieses Machtinstrument auch weiter in unserem Besitz zu halten,
da gerade dieser Besitz eine der wichtigsten Voraussetzungen
zur Errichtung des sozialistischen Staates ist. Für die Sozial¬
demokratie gilt es, die Macht der Bajonette zu behalten im
Bewußtsein dessen, was sie für die Arbeiterschaft und Sozial¬demokratie bedeutet."

Ausland.
Polnische Opposition gegen die Vorgänge in Brcst -Litowsk.

Warschau , 19. Mz . 11 Professoren der Krakauer Univer¬
sität haben an ihren Kollegen , den Abgeordneten des Regie¬
rungsblocks , Pros . Krzyzanowski , einen offenen Brief gerichtet,
in dem die Zwischenfälle von Brcst -Litowsk als Schmach des
'20. Jahrhunderts bezeichnet werden - Brest schände den pol¬
nischen Namen in Europa und verbreite Fäulnis im öffent¬
lichen Leben der Station . Die Unterzeichneten Professoren spre¬
chen ihre Ueberzeugung aus , daß Prof . Krzyzanowski alles tun
werde , was in seiner Macht stehe, damit die Schuldigen bestraft
werden . Wenn auch der Kaurpf um das Recht schwierig sein
werde , so habe Krzyzanowski trotzdem die moralische Pflicht,
ihn zu führen . Er möge deshalb die Unterzeichneten verstän¬
digen^ ob er die Vorfälle von Brest -Litowsk in der Oeffentlich-
keit erörtern wolle . Während die gesarntc oppositionelle und
unabhängige Presse die Bestrafung der Schuldigen von Brest-
Litoivsk fordert , vergleicht das Regierungsblatt „Gazet a
Polska " die Opposition mit Wölfen , die den Schafspelz angelegt
hätten und nun vor dem In - und Ausland um Mitgefühl für
ihr zerzaustes Fell und ihre eingeschlagenen Zähne bitten . Sie
erhöben irgendwelche Ansprückie , weil das Werkzeug , mit dem
ihr Verbrechen verhindert worden sei, nicht das richtige gewesen
sei. Me bestraften Verbrecher vom Jahre 1930 würden höch¬
stens bei den straflos ausgegangenen Verbrechern des Jahres
1922, die damals den Staat bedroht hätten , Mitgefühl finden.

Mussolinis Wirtschaftsoptimismus.
Rom , 19. Mz . Mussolini hat gestern im überfüllten Senat

eine eineinhalbstündige Rede zur allgemeinen italienischen
Wirtschaftslage und zu den letzten Preisbceinflussungsmaß-
nahmen der Regierung gel-alten . Die Rede , die stellenweise
durch ihre große Offenheit überraschte , endete urit einem opti¬
mistischen Bekenntnis und mit einem Ausblick , in die Zukunft.
Mussolini bekennt bannt , daß er die augenblickliche italienische
Krise zurücklcite auf den Ausbruch der großen amerikanisä -en
Krise im Herbst des vergangenen Jahres , die die Welt verblüfft
und erschütert habe , beinahe wie die Nachricht vom Tode Napo¬
leons . Das Staatsdefizit , das der Finanzminister vor kurzem
noch mit etwa 700 Millionen errechnet habe , betrage jetzt
bereits ungefähr 900 Millionen Lire . Im Zusammenhang mit
der Weltwirtschaftskrise nannte Mussolini als einen ihrer
Gründe die politische Unsicherheit . Me Friedensverträge , die
in den Jahren 1919 und 1920 entstanden seien , besäßen zweifel¬
los nicht mehr die erforderliche Autorität . In der heutigen
Weltwirtschaftskrise könne man aber auch Anzeichen einer Ge¬
sundung sehen. Er sei überzeugt , daß das italienische Volk die
Krise überwinden werde . Der Duce fuhr fort , daß er Mitte
August eine allgemeine Aushebung der bisherigen Answande¬
rungsbeschränkung veranlaßt und dadurch erreicht habe , was er
beabsichtigte , daß sich nämlich die Italiener , die außerhalb ihres
Landes das Paradies vermuteten , davon -überzeugt hätten , daß
sie es in der Heimat besser haften . Me Zähl der Arbeitslosen
in Italien gab Mussolini mit einer halben Million an , er
fürchte , die Zahl werde bis zum Februar um weitere 100000
ansteigen . Sodann erläuterte Mussolini die bekannte Maß¬
nahme der Illprozentigeu Gehaltssenkung der Beamten , wobei
er ausrechncte . daß etwa 900 Millionen eingespart werden
können . Nichts einzusparen dagegen sei bei dem Zinsendienst
der Staatsanleihen und noch weniger bei den militärischen
Lasten , die von 1822 an von 5 Milliarden auf 7 Milliarden
gestiegen seien. Hierbei holte sich Mussolini den lebhaften Bei¬
fall des Senats , als er erwähnte , daß Italien unter lauter
bewaffneten Völkern nicht das tägliche Risiko einer ungenügen¬
den Abwehrrüstung auf sich nehmen könne . Me Herabsetzung
aller Bezüge in ganz Italien verringere den notwendigen
Geldumlauf um etwa 3 Milliarden Lire . Dabei erwähnte
Mussolini als besonders beachtenswert , daß man in Mutsch¬
land wieder die Pfennigrechnunq eingeführt habe . Eine An¬
spielung auf Deutschland fand sich auch bei den sonstigen all¬
gemeinen Betrachtungen der Weltwirtschastslage , wobei Musso¬
lini von den heroischen Mitteln sprach , die der Kanzler Brü¬
ning anzuwenden sich entschlossen habe.

Stinkbomben in Gent.
Brüssel , 19. Mz . Ms Nnterrichtsverbot von Gent , das

seinerzeit den Sturz der Regierung Jaspar herbeigeführt hat,
hat gestern abend zu schweren Ausschreitungen in der Univer¬
sität geführt . Wie erinnerlich , war nach der Rückgabe der
Universität an die Flamen ein Konkurrenz -Institut , die ecole de
Haukes ctudes , ausgemacht worden . Die Professoren der flämi¬
schen Universität dursten aber an dem französisck-en Institut
nicht lesen. Einer der Genter Universitätsprofessoren , Prof.
Hulin de Loo , der sich dem Verbot widersetzt hatte , hielt gestern
in . der französischen Hochsckmle eine Vorlesung ab . Plötzlich
öffnete sich die Tür . Ein Student trat herein und forderte den
Professor auf , den Saal zu verlassen . Der Professor antwor¬
tete in französischer Sprache : „Scheren Sie sich weg", woraus
plötzlich Hunderte von Studenten in den Saal eindrangen,
Stinkbomben warfen und den Professor zwangen , sein Pult zu
verlassen . Er wurde hinausgedrängt und mußte die Univer¬
sität verlassen ,wobei ihm die Studenten , flämische Lieder singend,

durch die Straßen folgten. Sie forderten die Abberufung des
Professors._

Sprechsaal.
(Für die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt die

Schriftleitung nur die preßaesetzliche Verantwortung .)
Mß an den leeren öffentlichen Kassen unsere Schulen die

Schuld tragen , kann aus dem vorletzten „Eingesandt " nicht ent¬
nommen werden . Me Entgegnung unserer Volksschulleitung
ist daher unbegreiflich und bedauerlich . Es ist nur allgemein
darauf hingewiesen , daß man sich allevwärts Ausgaben leistet,
welche für den Ausgang des Krieges nicht zu verstehen , sind.
Ebensowenig kann ans dem betr . Eingesandt eine Auffassung
„mancher Kreise " in den Schulausgaben konstruiert werden.Es liegt nur eine Aeußerung aus dem„Kreise" der Steuer¬
zahler vor , der sich nicht mehr wie vor 1911 der Tugend:
„Zahlen und ' s Maul halten " befleißigt . Daß die Schulleitung
klipp und klar Aufschluß gibt , wird dankend anerkannt . Ms
zu erreichen und die gerade in einfachen „Kreisen " zirkulieren¬
den Geschwätzer evtl , verstummen zu machen, ivar mit ein Zweck
des Eingesandt . Es wird hüfl . gebeten , auf solche Bemerkungen,
zu deren Klärung bcizutragen unserer Schulleitung ja nur
angenehm sein kann , in Zukunft eine rein sachliche Antwort
zu geben.

Aus Stadt und Bezirk.

Im Angesicht der Weihnacht.
Ms ist das Höchste, was ein Mensch überhaupt erleben

kann, daß er etwas von dem in sich wirksam fühlt , was nicht
von dieser Welt ist, und es sich dann zeigt, daß es stärker ist
als alles , was in der Welt ist. Müller.

Wer auf das innere Wort in seinem Herzen Acht hat, und
auf das Licht, ivelches in ihm aufgestcckt und angezündet ist,
siehet, der wird vor Freude in seinem Herzen aufhüpfen.

Franck.
I Die wahren entscheidenden Ereignisse sind nicht jene äuße¬

ren geräuschvollen Vorgänge des irdischen Schicksals, jene in
die Sinne fallenden Siege und Niederlagen mit Jubel und
Tränen , sondern Bewegungen unseres Innern , geräuschlos wie
der Flug von Licht und Schatten . Stehr.W

- Durch Entschließung des Herrn Kircheupräsideuten ist.
die Stadtpfarrei Oß-weil, Dek. Ludwigsburg , dem Pfarrer
Mayer in Schwann  übertragen worden.

Neuenbürg , 20. Mz . (Postdienst über die Weihnachtsfeier¬
tage .) Am Sonntag , den 21. Dezember , sind die Postschaltcr
auch zur Annahme von Paketen von 11 bis 12^ Uhr geöffnet:
Am 21. Dezember werden die Postschalter mn 1 Uhr nachmit¬
tags geschlossen. Anr 25. Dezember findet vormittags ein Zu¬
stellgang statt , bei dem auch Pakete ausgetragen werden . Am
26. Dezember ruht der gesamte Zustelldienst . Im Brieskasten-
lecrungs -, sowie im Telegraphen - und Fernsprechdienst tritt
keine Aenderung ein.

Neuenbürg , A). Mz . (Sonntagsrückfahrkarten zum Er-
scheinungssest .) Die Reichs -bähndirektion Stuttgart teilt mit:
Me aus württ . Bahnhöfen gelösten Sonntagskarten gelten
über das Erscheinungsfest (Heilige 3 Könige ) im kommenden
Jahre Zur Hinfahrt vom Samstag , den 3. Januar , 12 Uhr,
bis zum Dienstag , den H,. Januar , und zur Micksahrt vom
Samstag , den 3. Januar , bis zum Mittwoch , den 7. Januar,
9 Uhr . Am Mittwoch , den 7. Januar , muß die Rückfahrt auf
dem Zielbahnhof der Fahrkarte spätestens um 9 Uhr , von
Unterbrechnngsbahnhöfen spätestens mit dem Zug angetreten
oder fortgesetzt werden , der den Zielbahnhos um 9 Uhr oder
früher verläßt . Schnell - und Eilzüge können gegen Lösung
des tarifmäßigen Zuschlags benützt werden . Durch die Aus¬
dehnung der Geltungsdauer ist Gelegenheit geboten , mit
Sonntagsfahrkarten auch weiter entfernte Wintersportgebictezu erreichen.

(W etterbericht .) Die Wetterlage wird durch ein ziem¬
lich kräftiges, gegen eine Depression bei Island vorerst noch
Widerstand leistendes Hochdruckgebiet beeinflußt , so daß für
Sonntag und Montag zwar zeitweilig bedecktes, aber trockenesWetter zu erwarten ist.

Herrenalb , 18. Dez . In letzter Zeit haben wir unter der
Rubrik „hohes Alter " und dergl . in diesem Blatte öfters von
80. Geburtstagen , Goldenen Hochzeiten usw . gelesen. Aber
eines unserer Mitbürger , der seinen Lebensabend ohne sich, wie
mancher andere , irgendwie hervorzndrängen , in aller Stille
hier verbringt , ist noch nie gedacht worden und wollen wir
dies deshalb heute nachholen - Es handelt sich um den im
Ruhestand lebenden Postsekretär Viktor Schubert,  welcher
am 21. Dezember sein 82. Lebensjahr vollendet . Auch er hat
den Siebziger Krieg noch mitgcmacht und dem Mutschen Reiche
außerdem als Beamter und Soldat mehr als 19 Jahre treu
gedient . Bis Kriegsschluß im Elsaß ansässig mußte er im Alter
noch seinen Wohnsitz ändern . Wir wollen ihm heute zu seinem
nunmehr beginnenden 83. Geburtsjahre unsere herzlichsten
Glückwünsche darbringen . Möge ihm und seiner Gattin noch
ein schöner Lebensabend in bester Gesundheit beschert sein. -Sch.

Birkenfeld , 19. Mz . (Gemeinderatssitzung .) Der Vor¬
sitzende berichtet kurz über das Ergebnis der Sitzung der oberen
Enztalgemeinden unter Herrn Landrat Lcmpp in Neuenbürg
betr . Gasversorgung . Die Ausführung des Projekts soll mit
Rücksicht auf die gegenwärtige schlechte Wirtschaftslage vor¬
läufig znrückgestellt werden , jedoch sollen die Vorverhandlun¬
gen (Vertragsentwürfe und dergl .) weitergeftihrt werden . Me
Kosten für die schon geleisteten Vorarbeiten wurden , ivie von
den anderen Gemeinden , auch von Birkenfeld zur Bezahlung
anerkannt . — Me Bewohner der Sonnensiedlung wünschen die



Anbringung einer Lampe in der Ziegelwasenstraße. Dom Ge¬
such wird entsprochen, doch sollen vorher über den Preis genaue
Erkundigungen eingezogen werden. — ffdach einer Abrechnung
der Zerttralstelle für die Landwirtschaft find für die Feld¬
bereinigung l noch rund MOR .M . an die Zentralstelle zu be¬
zahlen. Auf die Beteiligten dieser Feldbereinigung I sind noch
rund 10 OM ffd>M . zum Einzug umzulegen. Wie der Vorsitzende
berichtet, bestünde die Möglichkeit, das Gebiet im „Bloßen
Rain " noch an die Feldbcreinigung II anzuschließen und so
aufzuteilen, wie im Wege einer Baulandumlegung . Es ist ein
dringendes Bedürfnis , das „Bloße Rain "-Gebiet als Bauland
zu erschließen, und dies könnte nun durch Anschluß an Feld¬
bereinigung II mit viel weniger Kosten geschehen,"als durch
eine Baulandumlcgung und die Grundstückseigentümer müßten
auf diesen Vorteil und auf die dadurch erfolgende Wertsteige¬
rung ihrer Grundstücke hingewiesen werden. — Das Ansinnen
des Herrn Dr . med. vet. Boepple auf Ausdehnung der Tri¬
chinenschau für Hausschlachtungen wurde abgelehut. — Ein Ge¬
such uni Bauerlaubnis auf einem Grundstück, das noch mit
keiner Straße , Wasserleitung und Kanalisation versehen ist,
wurde abgelehut, da mit der Erlaubniserteilung solcher Bau¬
gesuche immer nachträglich Ansprüche an die Gemeinde ver¬
bunden sind. - Auf den vom Rektorat ausgeschriebenen Koch¬
kurs für schulentlassene Mädchen haben sich keine Teilnehmer¬
innen gemeldet. Bon Oberlehrer Frei; wird wie im Vorjahr
auch diesen Winter wieder .ein Stenographie -Kurs stattfindeu.
Gegen die Ueberlassung des Schullokals unter deu seitherigen
Bedingungen wird nichts eingewendct. - Beim Ortsvorsteher
sind auch dieses Jahr wieder zur Verteilung an dringend be¬
dürftige Gemeindecinwohner auf Weihnachten 177 R .M . ge¬
spendet worden . Der Ortsvorsteher bittet , ihm diesen Betrag
aus Mitteln der Gemeindekasse auf 30» R .M . zu erhöhen und
diesen Betrag dann zusammen mit den vom Gemeinderat dazu
bestimmten Herren , Aymar und Enghofer , als Weihnachts¬
gaben zu verteilen. — Die Gemeindeangestellten und -Arbeiter
sollen künftig im Falle ihrer Erkrankung das ihnen gesetzlich
zustehende Krankengeld erhalten , während ihr Gehalt für die
Krankheitsdauer nicht weiterbezahlt werden soll. —Die Boden¬
öllieferung für die Schule wurde der Firma Karl Förschler
hier übertragen . Ein Antrag der Schule und des -Turnvereins,
den Boden der Gemeindeturnhalle künftig nicht mehr zu ölen,
sondern zu wachsen, wurde vom Gemeiuderat abgelehnt, da die
Zweckmäßigkeitzum Kostenpunkt in keinem Verhältnis stehe.
Der Boden soll vorläufig in seinem jetzigen Zustand gelassen
und erst im Sommer wieder eingeölt werden, wenn die llebmr-
gen wieder im Freien stattfindeu. — In anschließender nicht¬
öffentlicher Sitzung wurden noch einige Fürsorgefälle und
Steuerstundungsgesuche erledigt. Mit dem Beginn des neuen
Jahres müssen die jeweils fälligen Raten der Steuerschuldig¬
keit an die Gemeinde immer Pünktlich bezahlt werden, da die
Erfahrung lehrt , daß andernfalls sowohl die Gemeinde wie
auch der Steuerschuldner selbst im Nachteil sind.

Calmbach, 19. Dez. Eine rechte Weihnachtsfrcude wurde
dem Fabrikarbeiter Hermann Maisenbacher  hier zuteil;
er erhielt die Mitteilung , daß er von der „Südeg Offenburg"
ein zinsloses Darlehen von 15 000 R.M . zugeteilt erhalten habe.

Feldrenuach, 20. Dez. (Brand .) Donnerstag abend brach
in dem Wirtschaftsgebäude der Karol . Schwarz We. auf bis
jetzt noch unaufgeklärte Weise Feuer aus . Durch das rasche
Eingreifen der Feuerwehr konnte das Wohnhaus gerettet wer¬
den. Das Nebengebäude samt Fahrnis ist vollständig abge¬
brannt ; das Vieh konnte gerettet werden.

Fünfuhr -Ladenschlutz am Heiligen Abend.
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : „Der Reichsrat hat

gegen das vom Reichstag am 11. Dezember beschlossene Jnitia-
livgesetz über den Ladenschluß und die Schließung der Gast¬
stätten am 21. Dezember Einspruch erhoben. Das Gesetz ist
dadurch zunächst nicht zustandegekommen. Für den Heiligen
Abend dieses Jahres gelten somit dieselben Bestimmungen wie
im Vorjahr ; die offenen Verkaufsstellen dürfen darnach nur
bis 17 Uhr, die Verkaufsstellen, welche ausschließlich oder über¬
wiegend Lebensmittel , Genußmittel oder Blumen verkaufen,
bis 1t! Uhr für den geschäftlichen Verkehr geöffnet sein. Mit
Rücksicht auf die Beschlußfassung des Reichstags vom 11. Dez.
über die Schließung der Gaststätten am 21. Dezember wird den
Arbeitgebern im Äaststättengewerbe empfohlen, die Arbeitszeit
ihrer verheirateten Angestellten am Heiligen Abend möglichst
abzukürzen." — Veit dieser Bekanntmachung ist auch die Kleine
Anfrage der Abgeordneten Kling, Bausch und Lieüig wenig¬
stens teilweise beantwortet : „Ist das Dtaatsministerium bereit,
durch Einwirkung auf die Berufsvcrtretuugen oder durch
frühere Festsetzung der Polizeistunde auf Grund des Gaststät¬
tengesetzes soweit als möglich dafür Sorge zu tragen , daß die
im Reichsgesetz vom 11. Dezember 1930 festgelcgten Bestim¬
mungen über die Ruhe am HeiligenLlbend in der Praxis schon
in diesem Jahre Beachtung findet?"

Das Alter des Weihnachtsbaumcs.
In diesen Tagen werden die Weihnachtsbäume auf den

Markt gebraäst. Für uns ist der Christbaum mit dem Weih¬
nachtsfest unlösbar verbunden, und doch ist derselbe, wenigstens
nicht in seiner heutigen Form , so uralt , wie mancher denkt. Der
älteste Weihnachtsbaum, den wir kennen, ist für das Jahr 1601
in Straßburg bezeugt. Er trug bunte Papierrosen , Aepfel
und Zucker sowie Zischgold. Allerdings steht er auch in einem
gewissen losen Zusammenhang mit Gebräuchen unserer ger¬
manischen Vorfahren , deren religiöse Vorstellungen und ritual
festliche Gepflogenheiten in so vielen Volkssitten und Volksfesten
unserer heutigen Zeit noch unverwüstlich fortleben . Zur Zeit
der Wintersonnenwende steckten unsere heidnischen Vorfahren
an die Türen ihrer Hütten oder an die Gattersäulen ihrer
Höfe grüne Tannenzweige oder Fichtenwipfel. Diesem Brauch
mochte der Glaube zugrunde liegen, daß im Schoße der Wälder
des Landes die Götter wohnen und ein frischgrüner Tannen¬
wipfel aus der göttlichen Waldwohnung Schutz vor den bösen
Geistern gewähre. Obwohl bedeutende Männer der Kirche
und Redner , wie der Straßburger Kanzelredner Geiler von
Kaisersberg , diesen Brauch in Wort und Schrift als unchrist¬
lich bezeichnete und um die Wende des 15. zum 16. Jahrhundert
seine Abschaffung forderte , ließ sich die Aeußerung altgermani¬
schen religiösen Lebens nicht so ohne weiteres unterdrücken.
Der vorerwähnte Straßburger Weihnachtsbaum vou 1604
dürfte der unmittelbare Vorfahre des heutigen Weihnachts-
baumes sein. Um 1720 herum wird der Baum mit Lichtern
geziert und allmählich mehr und mehr der symbolische Mittel¬
punkt des Weihnachtsfestes. Wer könnte sich heute noch ein
Weihnachtsfest ohne Tannengrün und ohne den schön ge¬
schmückten im Lichte strahlenden Weihnachtsbaum denken? In
großen Mengen kommen die jungen grünen Tannen aus dem
winterlichen Wald, um in den Städten den Hauptgegenstand
eines Marktes zu bilden, der zu den poesiereichsten gehört . Viel¬
fältig sind die Schmuckstücke, mit denen der Baum geziert wird,
aber sein eigentliches Leben, seine gewinnende Kraft und wahre
symbolische Bedeutung haben ihm erst die Lichter gegeben,
der fröhliche, warme Kerzenschimmer.

Württemoery
Heilbronn , 19. Dez. (Politische Schlägerei.) Am Donners¬

tag abend veranstaltete die Sozialdemokratie einen Demonstra-
tionszug und eine Versammlung gegen die Nationalsozialisten.
Redner war der frühere thüringische Ministerpräsident , der
Reichstagsabgeordnete Frölich aus Weimar . Wie das Neckar-
Echo berichtet, versuchten. Nationalsozialisten den Demonstra-
tionszug mehrfach zu stören. In der Kaiserstraße kam es,
als die Spitze des Zuges bereits schon das Versammlungslokal
erreicht hatte, vor dem Landererschen Geschäft zu kurzen Aus¬
einandersetzungen. Eine Gruppe Nationalsozialisten versuchte
den restlicl-en Teil des Zuges abzutrennen , wobei es zu einer
Schlägerei kam. Die Polizei hatte ein Ileberfallkommando der
Stuttgarter Schutzpolizei zugezogen.

Stuttgart , 19. Dez. (Weihnachts- und Reujahrsverkehr .)
Vou der Reichsbahndirektion Stuttgart wird mitgeteilt : Zur
Bewältigung des stärkeren Verkehrs aus Anlaß der Weih¬
nachts- und Neujahrsfesttage werden in der Zeit vom 19. De¬
zember 1930 bis tl Januar 1931 nach Bedarf Bor - und Nach¬
züge zu fahrplanmäßigen Schnell -, Eil - und Personenzügen
fahren . In der Zeit vom 20. Dezember 1930 his 5. Januar
1931 fallen wegen Arbeitsruhe oder wegen geänderter Arbeits¬
zeit in einzelnen Fabrikbetrieben eine Anzahl hauptsächlich dem
Berufsverkehr dienender Züge aus.

Weihnachtsbcihrlfc. Wichtige Kaimlerklärungen.
Der Theaterskandal.

Heilbronn , l9. Dez. Eine erregte Rathaussiyung wie sie
seit Jahren nicht mehr zu verzeichnen war, gab es am Don-

.nerstag . Veranlassung dazu waren drei Anträge wegen Be¬
willigung einer Winterbeihilfe an Minderbemittelte und Er¬
werbslose. Stark war der Zudrang der Erwerbslosen in den
Sitzungssaal . Eine große Menschenmenge demonstrierte wäh¬
rend der Verhandlungen vor dem Rathaus und rief : Wir
wollen Arbeit , wir wollen Brot . Dazwischen hinein wurde
auch die Internationale intoniert . Die Anträge der Linken
wurden abgelehut ; sie hätten einen Mehraufwand von 72000
bezw. 121000 Mark verursacht bei einem bis zum Schluß des
Geschäftsjahres -beim Fürsorgeetat zu erwartenden Abmangcl
von 300 000 Mark . Schließlich fand der Antrag der Ver¬
waltungsabteilung Annahme , der eine Weihnachtsgabe in Na¬
turalien und Brennholz an alle Erwerbslosen vorsieht. — Von
besonderer Bedeutung waren dann noch die Ausführungen
von Oberbürgermeister Beutinger dahin gehend, daß tatsächlich
die Stadt Heilbronn nicht zu jenen Interessenten zu zählen ist,
die die 1,5 Millionen Mark für die Erbreiterung des Kanal¬
durchstichs aufzubringen hat. Die Stadt stellt nur das Gelände
zur Verfügung . — Zum Schluß kam auch der Thcaterskandal
vom Donnerstag voriger Woche zur Sprache. Stadtrat Land¬
tagsabgeordneter Gaus vom Zentrum wandte sich gegen Stücke
wie „Krankheit der Jugend " und betonte mit Nachdruck, daß
aus sittlich-religiösen Gründen Aufführungen dieser Art unter¬
bleiben sollen. Selbst in Theaterkreisen hat man die Auffüh¬
rung der „Krankheit der Jugend " sehr bedauert. Wie es heißt,
sollen sich die Schauspielerinnen geweigert Haben, die skanda¬
lösen und perversen Rollen dieses Stückes zu spielen, es sei
ihnen aber schließlich auf Grund vertraglicher Verpflichtungen
nichts anderes übrig geblieben, als zu spielen.

Mordprozeß Wiedemann.
Ravensburg , 19. Dez. Am 11. Vcrhandlungstag im Mord-

Prozeß Wiedemaun wurde die Vernehmung , der Zeugen zu
Ende geführt . Außer einigen Persicherungsbeamten wurden
auch noch drei Kriminalbeamte vernommen, die über ihre Tä¬
tigkeit nach dem Mord berichteten. Auch der Polizciwachtmei-
ster wurde gehört, der den Polizeihund geführt hat und Aus¬
kunft über die Art und Weise gab, wie der Hund angesetzt
worden ist. Das Gericht faßte einen Beschluß, von der Be¬
eidigung des Hans Maier Abstand zu nehmen. Obwohl der
Verdacht der Täterschaft gegen ihn durch zwei Zeugen wesent¬
lich abgeschwächt wurde, so ist nach Ansicht des Gerichts das
merkwürdige Verhalten des Maier der Anna Baumgärtner
gegenüber doch derart , daß man mit Sicherheit nicht sagen
kann, daß er als Täter nicht in Frage kommen könnte. Nach
Beendigung der Zeugenvernehmung wurde auch noch der Sach¬
verständige Hasch aus Ravensburg gehört, der bekundete, daß
iin Jahre 1929 die Lage Wiedemanns katastrophal gewesen ist.

Neueste Nachrichten.
Friedr'chshafen, 19. Dez. Nachdem die erforderlichen Erfaßte'!?

für das Dorrier-Luslschiff Do. X numchr von Altenrhein in Lissabon
eingetroffen sind, hat Kapitän CinMcnsen zusammen mit dem Flug-
kapisän Merz das Flugschiff für die Dauer der Wiederinstandsetzung
Ingenieur B rncr llbkrgeben. Kapitän Christiansen hat zusammen
mit Flugkapltän Merz eine Reise nach Deutschland angetretrn, um
das Welhnacht-sist zu Hause zu verbringen. Danach werden die
Herren nach Friedrichshofen kommen, um mit Dr. Dornier den
Weiterflug im elnz lnen zu beraten.

Kassel, 19. Dez. Blättermeldungenüber„Dunkle Angelegenheiten
bei der Kasseler Schupo" berichten, daß aus demW ff ndepot der
Kaflcler Schutzpolizei 47 schwere Armeepstolen, die verschrottet werden
sollten, und von den Munitionsbeständen 6000 Schutz Plstolen-
munition fehlen. Die Behaupwno, daß im Verfolg dieser Angelegen¬
heit mehrere Polizeibeamte in Hast genommen seien, ist nicht richtig

Die Polizei hat die Untersuchung dieser Vorgänge nach allen
tungen ausgiführt, ist jedoch zu einem brauchbaren Ergebnis bkb»
nicht gekommen. Die Behauptung, daß die Waffen» und Munition¬
diebstähle von Parteigängern politischer Organisationen zum Zŵ .'
der illegalen Bewaffnung verübt worden seien, entbehrt vorläufigGrunbjaoe. ' "

Gotha, IS. Dez. Redakteur Töpfer vom Gothaer Bolkrsrennd
der gesttrn verhaftet worden war, well er sich geweigert hatte>»
einem gegen Beamte der thüringischen Landerpollzel anhängig'g..
machten Disziplinarverfahren als Zeuge auszusagen, ist heute ivied«
auf freien Fuß gesetzt worden, nachdem er sich nach Rücksprache mo
seinem Rechtsbeistnnd bereit erklärt hatte, seine Aussage zu maL-n
Töpfer befürchtete, sich selbst strafbar zu machen. ^

Berlin, 19. Dez. Reichoaußenm'ntster Dr. Curtius wird
abead in Begleitung des deutschen Generalkonsuls von Grünau, d«
Gehcimrates Reinevcck vom Auswärtigen Amt und des Oberreoi!.
rungsrates Dr. Heide von der Preffeablellung der Rckch»regieren»
nach Oberschksien reisen, um ln Gletwttz und Opprln mit den führend«
K-eisen dir Provinz Fühlung zu nehmen. Der Minister wird a»
Sonntag nach Berlin zurückkehren.

Berlin, 19. Dez. Die durch die Presse gegangene Nachrichtj>dn
Rück rittsabstchten des Reichstnnenmtnisters Dr. Wirth sind, wiech
aus Kreisen des Reichsinnenininiltershören, unzuinffend.

Berlin, 20. Dez. Wie die Blätter erfahren, ist in abschließend«
Verhandlungen am Freilag abend der Kredit für die Siadt Bech
endgültig sichergestelli worben, und zwar gewährt das von derg».
Handlung gesührie Bankkonsortium einen Kredit von 23 Million«
Mark, nachdem die Vertreter der Stadt eine bindende Eikärungp.
gegeben haben, sich den fehlenden Rest des beantragten Kredits and«,
wellig zu beschaffen.

Berlin, l9. D?z. D?r Reichskohlenkommiffarteilt mit, daßM
der tschechoslowakischen Regierung in der Kohlenfrage eineV
öigung eisolgt ist. Danach wird der beiderseitige Kohlcnwrkebr om
31. Dezember 1930 wchr unterbrochen werden, wie es anfänglich noch
kein Scheitern der kürzlich in P ag abgehaltenen Bei Hank langen zo
erwarten war. Es ist für die Ze.t bis zum 3l . März I93l einP«-
o sorium geschaffen, welches auf der Gundlagef.ster Monat-.Komin,
gente die bisherige, sllr die deutschen Exporteure unerwürischle P.
siä.klhckr ausräum».

Siegersborf (Kreis Bunzlau), 19. Dez. In den Siegersdorsu
Werken A.-G-, vormals Friedrich Hoffmann, ist heute mittagg?g«
°/«l2 Uhr infolge einer Gasexplosion im Generator Großseuer ans-
gebrochen. Zur Zeit stehen die Tunnelöfenl und ll in Brand. Ans
der Brandstelle weilen außer der Werkfeucrwehr zahlreicheF«n.
wehren der Umgebung. Man hofft, den Brand lokalisieren zu können.

London, 19. Dezember. Das Parlamrnt hat sich heute, nachdem
Macoonaldd n Entwuif eines Ges tzss über die Wahtrrsorm eingi-
bracht hatte, bis zum 20 Januar »ä listen Jahres vertagt. t

London. 19. Dezember. Der König hat den bisherigen General-1
gouoecneuc von Canaüa, Biecount Willinpon, zum Biz>könig und
Generaigouverneur von Indien als Nachfolger von Lord Imins
ernannt.

London, 19. Dezember. Die internationale Erklärung über
W llavrüjtung. die der Abrüstungskonferenzdes Völkerbundes voi>
gilegr werden soll, ist bisher von nahezu 130009 englischen Frauen
unterzeichn?! worden.

Madrid» 19. Dez. Der spanische Aeroklub hat den Fliegermajoe
Frar co und die anderen spanischen Flieger, die mit ihm nach Poi>
tugai g-flicht?t sind, von der M tgltederiiste gestrichen.

Washington, 19. Dez. In einer geheimen Sitzung des Marine-
ausschusjes des Bundessenats teilt MariNkstkretär Adams in Beuni-
worluag verschieoener Fragen mit, daß die für das nächste Jahr vor-
geiehenen Nevbautn der Marine Ausgaben in Höhe von nurN
M llwnen Dollar erforderten statt des im neuen Fwltenbauprogramm
vorgesehenen Aufwands von 134 Millionen Dollar.

Prügelei im badischen Landtag.
Karlsruhe , 19. Dez. Im badischen Landtag kam cs <Mte

aus Anlaß der Beratung einer Anfrage der RechtspgrreM
wegen Ernennung des Privatdozenken Gumbels zum Heidel¬
berger UnivLrsitätsprvfessor zu bisher im badischen Parlament
noch nicht erlebten Sturmszenen . Nach der Begründung der
Interpellation gab Unterrichtsministcr Remmcle erschöpfende
Auskunft über den Fall Gumbels . Ans den Darlegungen dc-
Ministers war ersichtlich, das; die Ernennung des PrivatLozc»-
tcn Gumbels zum außerordentlichen Professor in enger Füh¬
lung mit dem Senat der Heidelberger Universität erfolgt war.
Schon sein Amtsvorgänger Dr . Leers habe sich mit dem Lena!
wegen einer Ernennung des Gelehrten in Verbindung gesetzt,
weil Dr . Gumbels wegen jahrelang zurückliegender Vorgänge
auf die Dauer nicht übergangen werden könne. Nach den Er¬
klärungen des Ministers entspann sich eine Auseinander¬
setzung darüber , ob eine allgemeine Aussprackw stattfür»
solle. Hierbei kam es zu schweren Tumultszenen und Schlä¬
gereien. Als der Nationalsozialist Abg. Prof . Kraft mit der
Frage auf die Regierungsbänke deutete: „Wer garantiert mr-,
daß alles wahr ist, was von dieser Seite gesagt wird ?" entstand
ein allgemeiner Tumult . Die Zentrumsabgeordneteir , die ne»
den Nationalsozialisten placiert sind, drangen aufgeregt naÄ
deu Bänken der Nationalsozialisten . Als der Zentrumsabgeord-
ncte Kühn Prof . Kraft an der Brust faßte, war das ei»
Signal zu einer allgemeinen Schlägerei. Zentrumsabgeord-
nete und der nationalsozialistische Abgeordnete Ärask prügelten
sich gegenseitig. Prof . Kraft gab dem Zentrumsaügcordncten
Heurisch eine Ohrfeige, die dieser sofort mit einer Gegcnvhr-
fcige quittierte . Der sozialdemokratischeUnterrichtsministcr
Nemmele, der anscheinend in das Handgemenge cingreisen
wollte, konnte vom Staatspräsidenten nur mit Mühe in der
Regieruiigsbank zurückgehalten werden- Ta die Tribüne lär¬
mend und gestikulierend die Tumultszcne begleitete, ließ der
Präsident die Tribüne vom Publikum räumen . Die Sitzung
wurde unterbrochen und der VertrauensmänuerausschM; trat
anschließend zu einer Sitzung zusammen, um die Borgängem
Landtag zu besprechen. Der L-andtagspräsident gab
ohne noch einmal auf die Tumultszenen einzugehen, die Erklä¬
rung ab, daß der Zcntrumsabgeordnete Heurisch und der Na¬
tionalsozialist Kraft von der weiteren Teilnahme an der Lans-
tagssitzung ausgeschlossen sind.

Die Vorkommnisse im badischen Landtag.
Karlsruhe, l9. Dez. Bei Eröffnung der heutigen Mch-

mittagssitzung des badischen Landtags gab Präsident Dukftm
dem tiefen Bedauern über die Vorkommnisse in der Bormn-
tagssitzurrg Ausdruck. Er teilte mit , daß der BertraueirAMM-
nerausschuß beschlossen habe, die Angelegenheit als erledig'
anzusehcn. Aus einer Untersuchung känre nichts Erfpnetz-
liches heraus , weil die Meinungen zu wert auseinander ginge"-
Tatsache sei, daß geschlagen wurde . Die Abgeordneten Hruus
^Ztr.) und Kraft (Nat .Soz .) wurden von der weiteren SrWH
ausgeschlossen, der Abg. Amann (Ztr .) erhielt einen Lro
nungsrnf.

Zöglingsaussagen im Scheuen-Prozetz.
Berlin , 19. Dez. In dem Beleidigungsprozcß der M»

Stadtrat Wehl gegen Dr . Freistatt wurden heute die mrM
delten Zöglinge aus Scheuen über ihre Erlebnisse vernomM
Der 19jährige Zögling Hoffmann , der 114 Jahre in der
statt von Scheuen war , begründete die Revolte hauptsächlich
dem schlechten Essen. Die Absicht bei der Revolte der Zog» «
war , entweder eine bessere Behandlung von Straube zu '
reichen oder in eine andere Anstatt gebracht zu werden, strau
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selbst sollte einen ordentlichen Deirkzettel erhalteil . Als Hoff-
mann, nach der Flucht aufgegriffen, nach Scheuen gebracht
wurde, wurde er vop dem Jungen in Empfang genommen,
über den Tisch gelegt und blutig geschlagen. Nachdem ihm
Salz in die Wunden gestreut worden war, wurde er in ein
Krankenzimmer gebracht und stets von 2 Jungen bewacht. Als
Direktor Straube zurückkehrte, hatte er eine Hundepeitsche in
der Hand und jeder, der ihm nicht schnell genug Antworten
über die Revolte gab, wurde damit geschlagen. Von seinen
Verletzungen traute der Zeuge sich nichts zu sagen> weil die
Jungen ihn sonst nocheiiunal Vorgenommerl hätten . Der 21-
jährigc Arbeiter Erich Pur » konnte mit den übrigen Zöglingen
nicht fliehen, weil er nachtblind war . Er weiß nur , daß er
Schläge erhalten und dann in den Wald gelaufen war . Am
andern Tag war er in Celle beim Arzt gewesen und dann
aufgegriffen worden . Direktor Straube habe erklärt , es inter¬
essiere ihn nicht, was der Arzt über seine Verwundungen gesagt
habe, das hätte er sich vorher überlegen müssen. Er sei infolge
Armzersplitterung ö Wochen arbeitsunfähig gewesen.

Brüning gegen die Beamtrnhetzc.
Berlin , 19. Dez. Reichskanzler Dr . Brüning empfing heute

in Gegenwart des Rcichsministers des Innern , Dr . Wirth,
und des Reichspostministers Dr . Schätze!, Vertreter der Be-
amten -Spitzcnorganisationen . Er hatte diese Aussprache mit
ihnen erbeten, um gegen die verschiedentlich in der Oeffentlich-
keit sich breit machende unverantwortliche beamtenfeindliche
Hetze Stellung zu nehmen und die Haltung der Reichsregie¬
rung zu der Beamtenschaft tlarzulegcn . Der Reichskanzler er¬
innerte daran , daß er bereits in seiner Rede am 16. Oktober
19M vor dem Reichstag von der Schicksalsverbundenheft zwi¬
schen Beamten und Staat gesprochen habe. Er habe schon da¬
mals namens der Reichsregierung versprochen, für die Erhal¬
tung eines pflichtgetreuen Beamtentums tatkräftig einzutrcten,
sowie alle unberechtigten Angriffe von ihm abzuwehren. Bei
der heutigen Besprechung ging der Reichskanzler näher auf
diese Frage ein und betonte, daß gerade in der heutigen schwe¬
ren Zeit das Beruisbeamtentnm die zuverlässigste Stütze des
Staates sein müsse. Er könne sich nicht vorstelleu, wie die
schweren Aufgaben ohne ein treues und zuverlässiges Berufs-
beamtentnm zu lösen seien. Gegenüber den vorgetragenen Be¬
schwerden über die lautgewordenen beamtenfeindlichen Angriffe
wies der Reichskanzler darauf hin . daß die Beamtenschaft mit
vollem Recht beanspruchen könne, daß die Allgemeinheit mehr
Verständnis für ihre Tätigkeit aufbringe . Non jeher habe der
deutsche Beamte weit über die Grenzen seines Vaterlandes
hinaus als Vorbild uneigennütziger Pflichttreue und Unbestech¬
lichkeit gegolten. Er sei stets die stärkste Stütze eines geord¬
neten Staatslebens gewesen und auch in den jetzigen überaus
schwierigen Lage baue die Reichsregierung auf den opfer¬
bereiten und dienstfreudigen Geist der Beamtenschaft. Namens
der Reichsregierung sprach der Reichskanzler die Erwartung
ans , daß die Beamtenschaft nach wie vor unverdrossen ihre
ganze Arbeitskraft dem Staate hingebe. Als unverantwort¬
lich bezcichnete cs der Reichskanzler, daß den Beamten vielfach
ihre Entlohnung , die nur einer angemessenen Lebenshaltung
entspreche, mißgönnt werde. Wer die Dinge wirklich objektiv
beurteile, müsse zugebcn, daß die heutigen Bezüge nur bei
sparsamster Wirtschaftsführung ausreichend seien. In der
Oeffentlichkcitwerde übersehen, daß die Bezüge der Beamten
gesetzlich gebunden seien. Tie Beamtenschaft habe nicht die
Möglichkeit, ihre Bezüge tariflich zu regeln und damit den
jeweiligen Wirtschaftsverhältnissen anzupasscn. Dieser Nachteil
wirke sich bei Konjunkturschwankungen zum Sclmden der Be¬
amtenschaft aus . Die Sanierung der gesamten öffentlichen
.Hand habe eine Kürzung der Beamtcngehälter notwendig ge¬
macht, die angesichts der in gewissem llmfange gesteigerten
Kaufkraft des Geldes begründet erscheine. Im Zuge der Welt-
preisentwicklnng sei auch in Deutschalnd ein Herangehen an
das Preisniveau , also auch bei Löhnen und Gehältern , not¬
wendig geworden. Gerade in beamtenpolitischein Interesse sei
cin etwas verringertes Gehalt bei gesicherten Staatsfinanzeil
bei weitem einem unveränderten höheren Gehalt vorzuziehen,
dessen Anszahlnngsmöglichkcit infolge zerrütteten Staatshaus¬
haltes aber mehr als zweifelhaft geworden wäre. Der Reichs¬
kanzler versicherte am Schluß seiner Rede, daß die Reichsregie-
rnng die ungerechten Angriffe gegen die Beamtenschaft lebhaft
bedauere und alles tun werde, um gegen die Verleumder des
Bernfsb âmtentums vorzugehen, um die schweren unberech¬
tigten Vorwürfe von der Beamtenschaft abzuwehren.

Landbund und drittes Reich.
Liegnitz,  19 . Dez. Der Kreislandbund hielt heute seine

Generalversammlung , kn der zunächst der erste Vorsitzende, Rit¬
tergutsbesitzer von Nikisch-Rofcnegk, darauf hinwies, daß gerade
in letzter Zeit die Lage der Landwirtschaft sich noch weit mehr
verschlechtert habe. Der Hanptgrschäftsführcr des schlesischen
Landbundcs, Major Höfter-Breslau , dem das Hauptrcferat
übertragen war , machte Ausführungen , denen infolge ihres
radikalen Charakters noch Bedeutung zukommen dürfte . Er
erklärte u. a., heute stehen nicht nur die Landwirtschaft, son¬
dern das gesamte deutsche Wirtschaftsleben vor dem Zusammen¬
bruch. Der Landbund sei die stärkste Kampforganisation der
deutschen Landwirte und der Landbund sage jetzt dem gegen¬
wärtigen Shstcm den Kampf bis aufs Messer an . Die Land¬
wirtschaft gehöre in die nationale Front hinein. Der Land¬
bund müsse sich daher in die nationalsozialistische Bewegung
cinglicdern. Im dritten Reich werde der Landbnnd gewisser¬
maßen die Gewerkschaftdes Landvolkes darstellcn. Schon aus
diesem Grunde unterstütze der Landbund die nationalsoziali¬
stische Bewegung . .

Das Flugzeug der Künigsberger Wetterwarte abgcstürzt.
Zwei Tote.

Königsberg  i . Pr ., 19. Dez. In der Nähe des Gutes
Klein-Wikbold bei Tharau stürzte heute morgen kurz nach
6 Uhr das Flugzeug der hiesigen Wetterwarte ab. Die beiden
Insassen, Flugzeugführer Max Schwabe und der Beobachter
Dr . Rudolf Otto Steiner , kamen dabei ums Leben.

Ter Absturz des Flugzeuges der Wetterwarte Königsberg.
Königsberg i. Pr ., 1.9. Dez. Zu den: bereits gemeldeten

Absturz des Flugzeuges der Königsberger Wetterwarte bei
Klein-Wikbold werden noch folgende Einzelheiten berichtet:
Die Maschine war , wie üblich, zu. Beobachtungen der Witte¬
rung morgens kurz nach Nhr anfgestiegen. Es handelte sich

um einen Albatros -Apparat , mit dem Piloten Schwabe am
Steuer und dem Assistenten Dr . Steiner , einem Meteorologen,
am Beobachtersitz. Das Flugzeug ging nach dem Start in be¬
trächtliche Höhen, um dort die Wetterbeobachtungen vorzuneh-
mcn. Tann begann es langsam aus geringere Höhen zu gehen,
da sich eine Vereisung des Tragdecks bemerkbar machte. Bei
einer scharfen Kurve im letzten Augenblick rutschte der vereiste
Albatros über das linke Tragdeck ab und schlug auf die Erde
auf. Der Anprall war so stark, daß der ganze Motorenbau mit
dem Motor im Acker verschwand. Der Flugzeugführer wurde
mit dem Kopf und dem Leibe in den vorderen Teil des Führer¬
standes gedrückt. Der Tod dürfte auf der Stelle eingetreten
sein. Dr . Steiner muß mit dem Kopf an irgend einer spitzen
Kante aufgeschlagen sein. Er gab keine Lebenszeichen mehr
von sich, als man ihn aus der Maschine zog.

Poincares Befinden weiter gebessert.
Paris , l9. Dez. lieber PoincarhS Befinde^ wurde heute

vormittag folgender Krankheftsbericht ausgegeben : Die Besse¬
rung hält an, Temperatur 37, Atmung regelmäßig, normaler
Blutdruck. Absolute Ruhe ist notwendig. Vor Sonntag vor¬
mittag wird kein weiterer Bericht ausgegeben werden. Poin-
cares Rekonvaleszenz wird, wie Marineminister Sarraut , der
heute vormittag eine längere Unterredung mit Poincares
Hausarzt hatte, einein Mitarbeiter des „Paris Midi " erklärte,
sehr lange dauern.

Stürmischer Abschluß der französischen Parlarnentstagnng.
Paris , 19. Dez. Am Schluß der heutigen Sitzungen wurde

in Kammer und Senat das Dekret verlesen, durch das die
außerordentliche Parlamcntstagung geschloffen wird . Das Par¬
lament wird erst gegen Mitte Januar wieder zusammentreten.
In der Kammer wurde die Verlesung des Dekrets seitens der
Parteien , die zu der Mehrheit des gestürzten Kabinetts Tar-
dieu gehören, mit Spektakel ausgenommen. Der der Fraktion
Marin angehörendr Abg. Faurc rief zu den anwesenden Mini¬
stern gewandt : „Tie sind feige! Sie haben nicht den Mut , wei¬
terhin vor dem Parlament zu erscheinen!" Einen Augenblick
schien es, als ob die Abgeordneten handgemein werden wollten
und die Saaldiener mutzten cmgrcifen, um ein Handgemenge
zwischen der Mitte und der Linken zu verhindern.

Sportecke.

Waldrennach, 19. Dezember 1930.

Todes -Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß mein lieber Mann,
unser treubesorgter Vater, Groß- und Schwieger¬
vater, Bruder, Schwager und Onkel

Hermann Aexer.
Goldschmied,

gestern nacht, nach langem, schwerem, mit großer
Geduld ertragenem Leiden im Alter von 66
Jahren in die ewige Heimat abgerufen wurde.

In tiefer Trauer:
Die Gattin: Karoline Rexer, geb. Pfrommer,

mit Angehörigen.
Beerdigung: Sonntag nachmittag2 Uhr.

. . . . MMll . . . . «ll . . .

Msik-Vkttili Nembiirge.B.
26. Dezember 1930

(Stephanslag)
im Gasthof zum

„Bären"

Fußball . Ter F.B. Neuenbürg empfängt am Sonntag
nachmitag Uhr auf seinem Platz im Breiten Tal den F .C-
Kieselbronn zum Austrag des fälligen Verbands -Rückspiels.
Das Vorspiel in Kieselbronn endete bekanntlich unentschieden
1:1. Wie gegen Wildbad, so wird Neuenbürg auch morgen
wieder gezwungen sein werden, für die im Spiel gegen Wilfer¬
dingen verletzten Spieler Ersatz cinzustcllcn, so daß auch hier
wieder der Ausgang des Spieles sehr fraglich ist. Allerdings
sollte Neuenbürg wenigstens ein Unentschieden herausholen
können, wenn es nicht ganz vom ersten Tabellenplatz zurück¬
fallen soll und daher die Aussichten ans die Meisterschaft ver¬
schwinden sollen. Hoffentlich bestreitet die Mannschaft mit dem
nötigen Ernst dieses schwerste Verbandsspiel, dann werden di?
Zuschauer bei der Fairneß des Gegners sicherlich cin schönes
Spiel zu sehen bekommen.

Der heutigen Gesamtauflage liegt ein Prospekt der
Firma Meichszner L Co., m. b. H., Hamburg , bei, den wir der
Beachtung empfehlen.

Sie Weihnachtsfeier
im Dezirkskrankenhaus findet am Montag den 22.
Dezember, abends 3 Uhr. statt, wozu Freunde und Gönner
eingeladen sind. Freiwillige Gaben wollen abgegeben
werden bei

Oberamtspfleger Stellv. Koch.
Oberschwester Wagner.

Weihnachts-FeierI
mit Musikvorträgen unserer verstärkten Streichkapelle,
Musiksoli, sowie sonst, unterhaltenden Darbietungen.

Anschlietzend Tanz.
Eintritt:  Mitglieder und Angehörige je 20 Pfg.,
Nichtmitglieder 50 Pfg., je einschließl. Programm.

Beginn abends 6 Uhr.
Unsere verehr!. Mitglieder nebst Angehörigen sowie
Freunde unserer Sache bitten wir um zahtr. Besuch.

Der Ausschuß.

M-el-Stmmenveelauf.
Die hiesige Tcnieinde bringt am

Montag , den 22. ds . Mts.
im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:

140 Baustangen I.—V. Klasse; 628 Hopfenstangen
I.—IV. Klasse: 230 RebsteckenI. Klasse und 200 Bohnen¬
stecken.

Zusammenkunft nachmittags 2 Uhr beim Rathaus.
Den 17. Dezember 1930.

Gemeinderat.

Am Sonntag den 21. Dezember 1930 findet unsere

Abend-Unterhaltung
mit reichhaltigem Theater-Spiel

im Gasthaus zum „Ochsen" statt. Hiezu laden wir Freunde
und Gönner herzlich ein.

Anfang abends 7 Uhr.

MlllNtz
holen Sie meine äußersten Preise in Psasf », Gritzuer -.
Naumann -Nähmaschine» in allen Ausführungen ein
auch Handwerker- u. Motormaschinen. Unterricht im Nähen

Sticken, Stopfen kostenlos.
Motor- und Fahrräder. Waschmaschinen. AnssteveraMel.

Günstige Teilzahlung.

Ms sil/siknsekt 5-<>ssckenks
empketilen wir

ÄcieArapiee rw Aasseiten anci

Oectermäppcken kür ctie 8cllule, ffgrb8cti3ctiteln, ImtenrieuZ, Lilcter- uncl lAsI-
bücker, OesanZbücller uncl QessnZduciftäsckcften, Kieiinle- u. Oökkler-Kocllbücker.

Kockbücller rum künsckreiben für kerepte.

Ar/saFee Ar.

prsktisen «lenken — Kleicler sekenken
V?eit Im Preis bsrsbgsselrt:

Vintsr -tzflsntsI wst ksft . von N. IS .- Ln
. . . . VonN. 10.- LN

ttilcle Sossert , kkvrrdeim kL
Vsmen-Xontsklion.  Wssvlcbs 53  Potts Nsü.
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Ssrirks-

Veikiii«lellevdvrv.
Für das

Weihnachts-
Fest

empfehlen wir unfern
Mitgliedern in bekannt

guter Qualität:
Rotweine:

1930 Leihstadter
per Flasche Mk. - .50
1929 Dürkheimer

per Flasche Mk. - .00
1929 Kallstadter

per Flasche Mk. - .75
1929 Königsbacher
per Flasche Mk. - .80
Pfülzer Rotwein

vom Faß
per Liter Mk. - .60

Weidweine:
1930 Diedesfelder
per Flasche Mk. -.00

11929 Maikammererl
per Flasche Mk. - .00

1927 Ungsteiner
Diemert

1927 Dürkheimer
Nonnengarlen

Malaga Gold
per Flasche Mk. 1.

IBermouth echt Coral
1per Flasche Mk. 1.05  >

Ferner empfehlen wir
durch Bezug von unse¬

rem Hauptgeschäft:
Is Schmnimiiie

md Liköre
>s Pm -Röckoerilötung

Der Vorstand.

Für unsere Fugend
das beste Weihnachtsgeschenk

bilden
Gute Bilderbücher

und Fugendfchriften
in großer Auswahl.

L Meeh'sche Buchhandlung
Neuenbürg.

Neuenbürg.Mi-mchls-Gescheite:
Is Usttse

in vornehmen Geschenkdosen,
Pralinen in Packungen,

Tafel-Schokoladen,
verschiedene Marken,

Zigarren, Zigaretten und
Tabake

in 10, 20, 25, 50 und
100 Stück-Packungen

empfiehlt
Rob . Ferenbach sen.»

Bahnhofstraße.

Familien-
Sruüfachen

Besuchskarten
Verlobungsanzeigen
Vermählungsanzeigen

Geburtsanzeigen
Danksagungskarlen

Glückwunschkarten usw.
liefert in

vornehmer Ausmachung
äußerst preiswert

(. INechMeöMW.

prsktiscks
6e§ckenke

wie

leMüeolie mit temetteo
steiäeiisteckeii
8edlsklleclieii
SettsiZsede

kroMewSsede
liiii0i0ü6v lür v,ms , ll. Herren

ru sllernieUngstsm

Preisen
bei

kuKdsII -Versin
Vleusndürs s . V.
5p » i1p >stn Iin vrettenrsl.
5 onnt » g , 21 . 0 «nsmk»«e,nsckin. zZ Ui»r,

VekdsM - ltMM
cter Klasse ^

kuKdsMrlust»

Kieselbronn
Vorder: Untere HisimsvIlLttvil.

Neuenbürg.
MWÄ-Wm-mdNüim-Briketts
treffen anfang nächster Woche
ein. Bestellungen nimmt ent¬
gegen

G. Bacher , Tel. 99.

K.MUIIMW
Ols8pspien

Lin Posten
Woll-

veeksn
ia. Ousiität

Lin Posten

lismellissr-
oecke»

UUsslU « », « is
Sonnlsg gsSßßi, « « '

Stück Stück <»
14 .50, 14 .50 ,

Turn-Verein Mrdesseld(E.B.) M8
Zu der am Sonntag, 21. Dez.

1930, abends /̂»7 Uhr, im Hotel
„Schwarzwaldrand" stattfindendenWeihnacht!»-Mr

laden wir unsere werten Mitglieder, Freunde und
Gönner höfl. ein.

Zur Vorführung gelangen neueste turnerische Dar¬
bietungen, sowie ein Theaterstück „Zwei rote
Rosen", Weihnachtsschauspiel in drei Aufzügen.
Saalöffnung6 Uhr. Beginn Punkt /̂r7 Uhr.

Der Tarnrat.

Am Sonntag den 21. Dezember 1930 hält der
Gesangverein ..Frohsinn " Schwan»

seine diesjährige

Abendmtterhaltung
im Lokal zuni „Waldhorn" ab. Freunde und Gönner des
Vereins sind herzlich eingeladen.

Anfang Punkt 7 Nhr.

Für die Weihnachtsfeiertage
empfehle ich

alte und neue Rot-und Weibweine
Hohenhaslacher Fngelheimer
Lauffeuer Niersteiner Domtal
Hohenfteiner Wachenheimer
Bodeuheimer Ungsteiner usw.

offen und in Flaschen
und bittet um geneigten Zuspruch
Alb. Bester , Küfereiu. Weinhandlung,Neuenbürg»

Telefon 179.
Bestellungen werden ins Haus besorgt.

Evang. Gottesdienst in Neuenbürg.
Sonntag den 21. Dezember

4. Advent,
lv Uhr Predigt (Marth. 3. 1- 6;

Lied Nr. 139:)
Sradtvlkar Warth.

Anschließend Bockte auf oas
Abendmahl des Christfeste?.

4 Uhr Weihnachtsfeier der Kletn-
klndeischule.

Donnerstag, den 25. Dezember,
Christfest.

-/. io Uhr Beichte.
NX Uhr Predigt (Lud. 2, 1—14:

Lied Nr. 147) :
Dekan Dr. Megerlin.

Anschließend Feier des HI. Abend¬
mahls.

Gesang des ÄIrchenchors: „Ich
steh' an deiner Krippe hier,

Eccard.
4 Uhr Weihnachtsstier der Kinder¬

kirche: Dekan Dr. Megerlin.
6 Uhr kirchliche Weihnachtsfeier

in Waldrennach:
Dekan Dr. Megerlin.

Freitag, den 26. Dezember,
Stephanusfeiertag.

10 Uhr Predigt (Ics. 11. 1—5:
Lied Nr. 149) :

Dekan Dr. Megerlin.

Ssrirks-

Vereln ükeneiibllrg.
Wir empfehlen unserenI

Mitgliedern:
Feinste

Mstmrenj
zu billigsten Preisen.

IFerner in bekannt besterI
IQualität von der GEG.I

feinste
IWmkL-HttiW

feinste RilliWse
. vrithrrmgel. Heringe
in Milchsauce

1 Liier- v» ,
Dose >»

sowie Is
SchsemmlsM

1 festste LelsirddienI
Dose von 1k

Mark " ,0zI an

Schönenlmenst»
Schönes Rntkrmtl
per Psd. 6 Pfg.

ChrWainnkerzen
KerzenWer
CmseWnlter

S Prozent
Rückvergütung.

Der Vorstand.

GM Mer
für den Gabentisch

finden Sie in großer Auswahl
in der

C.Meeh'schen Buchhandlung
Neuenbürg.

«.MIMW-Mll
ktkcli zebr . Kattee.

Kach. Gitterötenst
l« Neuenbürg

am Sonntag, den 21. Dezember
IV. Adventssonnlag.

9 Uhr: Predigt und Ami.
2 Uhr: Andacht.
Samstag abend von 5 Uhr ab n.

Sonntag früh Beichtgeteg'nheit
durch einen Geistlichen aus Pforz¬
heim

zwei
Vlai

^ LI

Inng -S
Ei

Von Base!
in Straßburg
menschenleere
die mir einige
ausgefallen wo
wieder Straß
schaute. Die 5
vielfarbige Ge
siebte christlich!
Argentoratum
Platz gewesen.

Noch läute
und schon sich
Andächtige au
Straße davor.
Raum schon fa
sen Dröhnen
Portale ein, d
dem Stuhl nel
Selten habe u
letzten Plätze t

Es war ja
Predigt anküi
gelisch-lntheris
mit verbunden
Sonntag . Uei
das, was diese
formation der
Wortes , eindr
Er verschwieg
im Lande ein
ganz unterdrn
werde man da
damit diese es
übermitteln.
Herzen.

Dann beg<
Glaube ist der
wort , Chorlied
trefflich geschu
der stofflichen
Welt, über da
zweiten Teil,
Reformation , ,
das hohe und
Gesichter der I
Mädchen drübi
ich so gepackt
daß ich nicht i
einzelne von i
daß ihm sein <
deutsche Art ei

Und weil
diesen Kampf i
Eigenart zu st
der am Einga

„Was hat dc
Unsere Stimme

Der Bürgern
brauchte sich wa
klangen.

Die Musik hl
zu große Wuci
Grabes.

Zum Greifen
lenen Herbstlufi
wärmend über
wiesen die Zyp

An der Gruft
Hell klang di

Der Sanitätsra
liefen Robert üt
stand die Meng

Der Prediger
„6
Lr
Dl
Ui

Doch das Gr<
Kleine groß. ?
wünsche bezügl
koste es, was «
suhlten diese er

Bedrückt gun
Schlosses, oft tr
und des jungen

An Edith'dal
Todestage hatt
sollte er auchm
ihren Eltern ll

Es war wirk!
Einsamkeit auf

„Halten Sie
Wendung des
wird?"
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